
 

 
 

Nachhaltige Produkte als EU-Standard 
Die neue Ökodesign-Verordnung ist am 18. Juli 2024 in Kraft getreten und wird durch 
neue Nachhaltigkeitsstandards für Produkte in der EU branchenübergreifend Auswir-
kungen haben.  

Erweiterter Anwendungsbe-
reich 
Neben den bisher regulierten energiever-
brauchsrelevanten Produkten erfasst die 
Ökodesign-Verordnung zukünftig alle Non-
Food-Produkte und damit auch Industrien, 
die bisher nicht von den Ökodesign-Anfor-
derungen betroffen waren. Als Rahmenre-
gelwerk enthält sie Modalitäten für den Er-
lass von Nachhaltigkeitsanforderungen an 
Produkte, z. B. zur Energieeffizienz und Re-
cyclingfähigkeit. 

Konkrete Nachhaltigkeitsanfor-
derungen  

Die konkreten produktbezogenen Anforde-
rungen werden sich aus den die Ökode-
sign-Verordnung flankierenden delegierten 
Rechtsakten ergeben. Der Fokus für die 
ersten delegierten Rechtsakte liegt v. a. auf 
den Produktgruppen Textilien, Chemika-
lien und Elektronikgeräte. Mit dem Erlass 
erster delegierter Rechtsakte ist frühestens 
am 19. Juli 2025 zu rechnen. Die Über-
gangsfristen für den Geltungsbeginn dieser 
Vorgaben ergeben sich aus den delegierten 
Rechtsakten, wobei grundsätzlich Über-
gangsfristen von mindestens 18 Monaten 
nach Inkrafttreten des jeweiligen Rechtsak-
tes vorgesehen sind. 

Adressierte Akteure 
Neu ist, dass sich die Ökodesign-Verord-
nung neben klassischen Wirtschaftsakteu-
ren in der Lieferkette auch an Betreiber von 
Online-Schnittstellen und Online-Markt-
plätzen richtet. Hersteller müssen u. a. si-
cherstellen, dass Produkte den Ökodesign-
Vorgaben entsprechen und einen digitalen 
Produktpass erstellen. Für die anderen 

Wirtschaftsakteure sind abgestufte Pflich-
tenkreise vorgesehen. Gleichzeitig weitet 
die Ökodesign-Verordnung die Kompeten-
zen der Marktüberwachungsbehörden 
deutlich aus. Zur Einordnung der weitrei-
chenden Neuerungen der Ökodesign-Ver-
ordnung hat die EU-Kommission am 
25.09.2024 umfassende FAQ veröffent-
licht.  

Einführung des digitalen Pro-
duktpasses 

Mit der Ökodesign-Verordnung wird erst-
mals die Einführung eines digitalen Pro-
duktpasses normiert. In diesem sollen rele-
vante Produktinformationen, z. B. zur Halt-
barkeit und Energieeffizienz, digital erfasst 
und dezentral gespeichert werden. Neben 
Verbrauchern, die die Produktinformatio-
nen digital – z.B. über einen QR-Code am 
Produkt – abrufen können sollen, werden 
auch Wirtschaftsakteure und Marktüber-
wachungsbehörden gemäß dem Need-to-
know-Prinzip über den digitalen Produkt-
pass Zugriff auf die Produktinformationen 
erhalten. Hierdurch soll der digitale Pro-
duktpass Verbrauchern fundierte Kaufent-
scheidungen ermöglichen und die Markt-
überwachung sowie Transparenz in der 
Lieferkette erleichtern.  

Next Step: Kontaktaufnahme 

Gehen Sie jetzt den ersten Schritt auf dem 
Weg zur Umsetzung der neuen Nachhal-
tigkeitsstandards und vereinbaren Sie 
unverbindlich ein individuelles Gespräch 
mit uns. 

T  + 49 30 / 2332 895 0 
E  info@reuschlaw.de 

https://circabc.europa.eu/ui/group/418195ae-4919-45fa-a959-3b695c9aab28/library/25c48e7c-9ce3-41cb-96ac-d2942a8a29d6/details?download=true
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